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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung beschreibt eine Vorrichtung 
zur Reduzierung der Dichte bei Gelen und Silikonfül-
lungen in Gebrauchsgegenständen.

Stand der Technik

[0002] Es gibt Gelwülste für Nasal- und Vollge-
sichtsmasken, bei denen Gele aus PU, Silikon oder 
andere Materialien mit ähnlichen viskosen Eigen-
schaften zum Einsatz kommen. Die Dichte dieser 
Materialien ist in etwa vergleichbar mit der Dichte von 
Wasser (1 g/cm3). Die Masken zeichnen sich durch 
ein sehr gutes Dichtverhalten und einen hohen Tra-
gekomfort aus, was die Anpassung an die Gesichts-
kontur angeht.

[0003] Daneben sind aus dem Stand der Technik 
viele Anwendungen und Vorrichtungen bekannt, wel-
che Gele zur Polsterung, als Auflagefläche oder Füll-
material verwenden, beispielsweise: 
• Kopfkissen
• Medizinische Implantate
• Augenmasken
• Fahrradsättel
• Handballenkissen für Schreibanwendungen
• Etc.

Kritik am Stand der Technik

[0004] Auf Grund der Menge des eingesetzten Ma-
terials sind diese Wülste, verglichen mit Wülsten 
ohne Gel, sehr schwer.

[0005] Im Radsport hat diese Eigenschaft/das er-
höhte Gewicht auch auf die Schnelligkeit der Fahrer 
Einfluss.

[0006] Bei medizinischen Maskenanwendungen 
führt dies dazu, dass es bei den Anwendern zu er-
höhten, durch die Maskenbänderungen aufzubrin-
gende Haltekräfte kommt. Diese erhöhten Haltekräf-
te führen meist zu Druckstellen und Unwohlbefinden 
beim Tragen und währen des Schlafens.

Erfindung

[0007] Es wird dem Gel ein spezieller leichter Zu-
satzstoff zugesetzt, z. B. aus leichtem Kunststoff be-
stehende kleine Kugeln (so genannte Microballs). 
Dieses Material kann in so hoher Konzentration hin-
zugefügt werden, dass dies zu einer Senkung der 
Dichte des Gels führt, ohne die Eigenschaften zu ver-
ändern bzw. nur geringfügig verändert.

[0008] Diese Erfindung kann in Gelwülsten für Na-
sal- und Vollgesichtsmasken eingesetzt werden.

[0009] Ebenso kann die erfindungsgemäße Idee 
ebenfalls in Gebrauchsgegenständen wie z. B. Ver-
wendung finden: 
• Kopfkissen
• Medizinische Implantate
• Augenmasken
• Fahrradsättel
• Handballenkissen für Schreibanwendungen
• Etc.

[0010] Die erfindungsgemäße Idee beschreibt ei-
nen Gebrauchsgegenstand, welcher mit mindestens 
einem Anlageelement versehen ist, das eine Hülle 
und einen Füllkörper aufweist. Die Hülle kann erfin-
dungsgemäß aus einem festen Material bestehen. 
Die Hülle bzw. das Anlageelement kann ebenfalls 
eine angenehme Oberflächenstruktur aufweisen, 
welche beim Auflegen von Gegenständen und/oder 
Körperteilen für den Anwender ein angenehmes Ge-
fühl vermittelt.

[0011] Innerhalb der Hülle kann sich erfindungsge-
mäß ein Füllkörper befinden, welcher auch durch die 
Hülle gebildet werden kann.

[0012] Das Anlageelement kann entweder ebenso 
die Hülle sein als auch eine weitere Schicht, welche 
auf der Hülle bzw. sich im Bereich der Hülle angeord-
net ist.

[0013] Der Füllkörper kann mindestens bereichs-
weise aus einem Grundmaterial ausgebildet sein. zu-
sätzlich ist nach der erfindungsgemäßen Idee dem 
Grundmaterial eine Mehrzahl von Füllelementen zu-
gesetzt, welche dort eingebettet sind. Diese Füllele-
mente können in einer besonders bevorzugten Aus-
führungsform ein geringeres spezifisches Ge-
wicht/Dichte als das Grundmaterial aufweisen.

[0014] In einer weiteren Ausführungsform kann der 
Gebrauchsgegenstand auch eine medizinische 
Atemmaske sein, welche einen Maskengrundkörper 
und ein Dichtelement aufweisen kann. Dieses Dicht-
element kann ebenso wie der Gebrauchsgegenstand 
über eine Anlageelement, hier zur Haut des Patien-
ten, aufweisen. In vielen Fällen ist das Dichtelement 
zugleich das Anlageelement.

[0015] Das Dichtelement weist zudem eine Hülle 
und einen Füllkörper auf und kann sich ausgehend 
vom Maskengrundkörper in Richtung auf eine Dicht-
fläche erstrecken. Der Füllkörper kann mindestens 
bereichsweise aus einem Grundmaterial ausgebildet 
sein und erfindungsgemäß ist in das Grundmaterial 
eine Mehrzahl von Füllelementen eingebettet, die ein 
geringeres spezifisches Gewicht als das Grundmate-
rial aufweisen.

[0016] Exemplarisch für den Gebrauchsgegenstand 
können neben einer medizinischen Maske für Beat-
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mungsapplikationen auch weitere Anwendungsfelder 
die erfindungsgemäße Idee zum Vorteil der Ge-
wichtsreduzierung nutzen. Die erfindungsgemäße 
Idee kann auch beispielsweise in folgende Vorrich-
tungen Verwendung finden:  
Dichtelemente, Maskenwülste, Auflageelemente, 
Kissen, Kopfhörermuscheln, Silikonimplantate, Fahr-
radsattel, Betten, Wasserbetten, Entspannungsmas-
ke, Brustimplantate, Mouse Pad, Handgelenkaufla-
ge, Gel-Sattelauflage, KaltundWarmwasserkompres-
sen, Motorradhelm, Büstenhalter mit Gelfüllung, 
Faustschutz, Handschuhe, Medizinball, Reitsattel, 
Sitzauflagen, Sitze, Puffer, etc. sein.

[0017] Um auf verschiedene Anwendungen der Ge-
brauchsgegenstände bzw. der Maske eine optimale 
Wirkung zu erzielen, kann das Grundmaterial silikon-
artig, aus PU-Gel, Silikon, Öle und/oder aus vernetz-
tem Material bestehen.

[0018] In einer Ausführungsform der Erfindung be-
einflusst die Form der Füllelemente die Eigenschaft 
des Dichtelementes im Wesentlichen im Vergleich 
zum reinen Grundmaterial nicht. Somit kann die Men-
ge des Grundmaterials deutlich reduziert werden, 
wobei die Gesamteigenschaft nicht verändert wird.

[0019] In anderen Ausführungsformen kann die 
Mehrzahl an Füllelementen die Gesamteigenschaft 
verändern, um beispielsweise die Zähigkeit an eine 
bestimmte Anwendung anzupassen.

[0020] Um die Eigenschaften der Füllung, beste-
hend aus Grundmaterial und Füllelementen, entwe-
der im Vergleich zum Grundmaterial zu beeinflussen 
oder nicht zu verändern, kann die Form der Füllele-
mente beispielsweise kugelartig, stäbchenförmig, 
ringförmig, halbmondförmig, aus Ketten oder Hohl-
körper bestehend, verzweigt und/oder porös sein.

[0021] Dabei können die Bindungen zwischen Füll-
elemente und Grundmaterial geometrisch, physika-
lisch und/oder chemisch ausgebildet sein.

[0022] Der Füllkörper kann beispielsweise aus PU, 
PVC oder sonstigen weichen Material sein.

[0023] In einer besonders bevorzugten Form der Er-
findung besteht der Füllköper aus Silikon.

[0024] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin-
dung ist die Molekülgröße des Grundmaterials grö-
ßer als die Molekülgröße des Füllmaterials.

[0025] In einer anderen Ausführungsform der Erfin-
dung ist die Molekülgröße des Grundmaterials klei-
ner ist als die Molekülgröße des Füllmaterials.

[0026] Atemmaske mit einem Dichtelement, wel-
ches eine Hülle und einen Füllkörper und eine Dicht-

fläche aufweist, sowie bei dem der Füllkörper min-
destens bereichsweise aus einem Grundmaterial 
ausgebildet ist, dadurch gekennzeichnet, dass in das 
Grundmaterial eine Mehrzahl von Füllelementen ein-
gebettet sind, die ein geringeres spezifisches Ge-
wicht als das Grundmaterial aufweisen.

Figurenbeschreibung

[0027] Fig. 1: Maskenanordnung

[0028] Fig. 2: Beatmungsmaske

[0029] Fig. 3: Maskenwulst

[0030] Fig. 4: Stirnpolster

[0031] Fig. 5: Schnittdarstellung Stirnpolster

[0032] Fig. 6: Fahrradsattel

[0033] Fig. 1 zeigt eine Darstellung einer Maskena-
nordnung (1). Diese weist eine an den Maskengrund-
köper (3) konnektierbare Kopfbänderung/Kopfhaube 
(2) auf, welche mit den Befestigungselementen (7) an 
die Maskenanordnung (1) fixierbar ist. An den Mas-
kengrundkörper (3) ist ein Maskenwulst (5) angeord-
net sowie ein Stirnpolster (6). Um der Maskenanord-
nung (1) Atemgas zuführen zu können, ist zusätzlich 
an den Maskengrundkörper (3) eine Anschlussstut-
zen (4) zur Verbindung mit einem Beatmungsgerät 
angebracht.

[0034] Fig. 2 zeigt eine rückseitige Anordnung einer 
Beamtungsmaske (8), welche über einen Anschluss-
stutzen (4) zur Verbindung mit einem Beatmungsge-
rät, einen Maskengrundkörper (3) und ein Stirnpols-
ter (6) aufweist.

[0035] Fig. 3a und Fig. 3b zeigen einen Masken-
wulst (5), welcher über eine Dichtfläche (16) und 
gleichzeitig über ein Anlageelement (15) verfügt so-
wie einen Umlaufender Rand (9) zur Befestigung an 
den Maskengrundkörper (nicht gezeigt). Zudem ist in 
Fig. 3b eine Hülle (11) zur Aufnahme eines Füllkör-
pers (10) gezeigt.

[0036] Fig. 4a, Fig. 4b und Fig. 4c zeigen verschie-
denen Darstellungen eines Stirnpolsters (6) zugehö-
rig zu einer Maskenanordnung. Die Befestigungsele-
mente (12) dienen der Ankopplung des Stirnpolsters 
(6) an den Maskengrundkörper (3, nicht gezeigt). Zu-
dem weist das Stirnpolster (6) ein Anlageelement 
(15) auf, welches in einem Benutzungszustand an die 
Stirn des Patienten gelegt werden kann. Das Anlage-
element (15) ist in dieser Ausführungsform direkt mit 
der Hülle (11) verbunden bzw. Hülle (11) und Anlage-
element (15) sind eins. Fig. 4c zeigt zudem einen 
Füllkörper (10), welcher von der Hülle (11) umgrenzt 
wird.
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[0037] Fig. 5 zeigt eine detaillierte Ansicht des 
Stirnpolsters (6), welcher über ein Anlageelement 
(15) und eine den Füllkörper (10) umschließende 
Hülle (11) verfügt. Der Füllköper ist mit einem Grund-
material (13) sowie mit Füllelementen (14) mindes-
tens teilweise ausgefüllt.

[0038] Fig. 6 zeigt als Gebrauchsgegenstand ex-
emplarisch einen Sattel (17), welcher ein Anlageele-
ment (15) und eine den Füllkörper (10) umschließen-
de Hülle (11) aufweist. Der Füllköper ist mit einem 
Grundmaterial (13) sowie mit Füllelementen (14) min-
destens teilweise ausgefüllt.

Patentansprüche

1.  Werkstoff, der aus einem Grundmaterial und 
einer Vielzahl von in das Grundmaterial eingebette-
ten Füllelementen ausgebildet ist, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Füllelemente mindestens be-
reichsweise eine feste Konsistenz aufweisen und re-
lativ zum Grundmaterial unbeweglich in das Grund-
material eingebettet sind.

2.  Werkstoff nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Füllelemente ein geringeres spezi-
fisches Gewicht als das Grundmaterial aufweisen.

3.  Werkstoff nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Füllelemente ein gleiches spezifi-
sches Gewicht wie das Grundmaterial aufweisen.

4.  Werkstoff nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Füllelemente ein größeres spezifi-
sches Gewicht als das Grundmaterial aufweisen.

5.  Werkstoff nach einem der Ansprüche 1 bis 4, 
dadurch gekennzeichnet, daß das Grundmaterial mit 

den eingebetteten Füllelementen einen Füllkörper 
ausbildet, der mindestens bereichsweise von einer 
Hülle umschlossen ist.

6.  Werkstoff nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Füllelemente im 
wesentlichen homogen im Grundmaterial verteilt 
sind.

7.  Werkstoff nach einem der Ansprüche 1 bis 5, 
dadurch gekennzeichnet, daß die Füllelemente min-
destens bereichsweise inhomogen im Grundmaterial 
verteilt sind.

8.  Gebrauchsgegenstand, der mit mindestens ei-
nem Anlageelement versehen ist, das eine Hülle und 
einen Füllkörper aufweist, sowie bei dem der Füllkör-
per mindestens bereichsweise aus einem Grundma-
terial ausgebildet ist, dadurch gekennzeichnet, dass 
in das Grundmaterial eine Mehrzahl von Füllelemen-
ten eingebettet sind, die ein geringeres spezifisches 
Gewicht als das Grundmaterial aufweisen.

9.  Atemmaske mit einem Maskengrundkörper, 
der mit einem Dichtelement versehen ist, welches 
eine Hülle und einen Füllkörper aufweist und welches 
sich ausgehend vom Maskengrundkörper in Rich-
tung auf eine Dichtfläche erstreckt, sowie bei dem der 
Füllkörper mindestens bereichsweise aus einem 
Grundmaterial ausgebildet ist, dadurch gekennzeich-
net, dass in das Grundmaterial eine Mehrzahl von 
Füllelementen eingebettet sind, die ein geringeres 
spezifisches Gewicht als das Grundmaterial aufwei-
sen.

10.  Vorrichtung nach Anspruche 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Gebrauchsgegenstand bei-
spielsweise eine Atemmaske, Dichtelemente, Mas-
kenwülste, Auflageelemente, Kissen, Kopfhörermu-
scheln, Silikonimplantate, Brustimplantate, Fahrrad-
sattel, Betten, Wasserbetten, Entspannungsmaske, 
Mouse Pad, Handgelenkauflage, Gel-Sattelauflage, 
KaltundWarmwasserkompressen, Motorradhelm, 
Büstenhalter mit Gelfüllung, Faustschutz, Handschu-
he, Medizinball, Reitsattel, Sitzauflagen, Sitze, Puf-
fer, etc. sein kann.

11.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
10, dadurch gekennzeichnet, dass das Grundmateri-
al silikonartig, gelartig, aus PU-Gel, Silikon, Öle 
und/oder aus einem vernetzten Material oder einem 
Elastomer bestehen kann.

12.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
11, dadurch gekennzeichnet, dass die Form der Füll-
elemente die Eigenschaft des Dichtelementes im 
Vergleich zum reinen Grundmaterial beeinflusst.

13.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
12, dadurch gekennzeichnet, dass die Form der Fül-

Bezugszeichenliste

Maskenanordnung
Kopfbänderung/Kopfshaube
Maskengrundkörper
Anschlussstutzen zur Verbindung mit einem Be-
atmungsgerät
Maskenwulst
Stirnpolster
Befestigungsvorrichtung
Beatmungsmaske
Umlaufender Rand zur Befestigung an den Mas-
kengrundkörper
Füllkörper
Hülle
Befestigungselement
Grundmaterial
Füllelement
Anlageelement
Dichtfläche
Sattel
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lelemente die Eigenschaft des Dichtelementes im 
Vergleich zum reinen Grundmaterial im Wesentlichen 
nicht beeinflusst.

14.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
13, dadurch gekennzeichnet, dass die Form der Fül-
lelemente wahlweise kugelartig, stäbchenförmig, 
ringförmig, halbmondförmig, aus Ketten oder Hohl-
körper bestehend, verzweigt, aufgeschäumt 
und/oder porös ist.

15.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
14, dadurch gekennzeichnet, dass die Bindung zwi-
schen dem Füllelement und dem Grundmaterial 
wahlweise geometrisch, physikalisch und/oder che-
misch ausgebildet ist.

16.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
16, dadurch gekennzeichnet, dass der Füllkörper 
wahlweise aus PU, PVC, Silikon oder sonstigen wei-
chen Material ausgebildet ist.

17.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
16, dadurch gekennzeichnet, dass die Molekülgröße 
des Grundmaterials größer ist als die Molekülgröße 
des Füllmaterials.

18.  Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 
16, dadurch gekennzeichnet, dass die Molekülgröße 
des Grundmaterials kleiner ist als die Molekülgröße 
des Füllmaterials.

19.  Atemmaske mit einem Dichtelement, wel-
ches eine Hülle und einen Füllkörper und eine Dicht-
fläche aufweist, sowie bei dem der Füllkörper min-
destens bereichsweise aus einem Grundmaterial 
ausgebildet ist, dadurch gekennzeichnet, dass in das 
Grundmaterial eine Mehrzahl von Füllelementen ein-
gebettet sind, die ein geringeres spezifisches Ge-
wicht als das Grundmaterial aufweisen.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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